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dieses Jasagen an sich eine That sei, und dazu kommt noch speziell beim
Lehrerverein die Doppelsituation, dass er 'einerseits ideal als einheitUcher
Verband der schweizerischen Lehrerschaft über den Parteien stehen will, anderseits
real gegenüber den gegnerischen Kundgebungen in den Tagesfragen Partei-
steUung nehmen muss, wenn nicht die negative Haltung abgelöster Minderheiten
allein auf dem Plan bleiben soU.

Nun kömmt es uns vor, es könnte und soUte doch Einiges geschehen, um
diesen Schwierigkeiten noch mehr als es bis jetzt geschehen ist, die Spitze zu
bieten.

1. Druck der Referate vor dem Fest, Beschränkung der Aufgabe der
Referenten in der Versammlung auf kurze Darlegung der Thesen, um eine
Diskussion zu ermogUchen, nach Art des Vereins der französischen Schweiz.

2. Emführung einer Art Initiative für AufsteUung von Verhandlungsgegenständen,

Vermehrung der sektionsweisen Besprechungen, daherige Vermehrung
der Versammlungstage und dafür vieUeicht Verminderung der Jahresversammlungen

auf einen dreijährigen Turnus.

3. Neben diesen Konferenzen, die vom Lehrerverein arrangirt, aber zu denen
aUe Interessenten, gleichviel ob sie dem Lehrerverein oder Lehrstand angehören
oder nicht, eingeladen würden, und die wir uns ohne besondere festUche Zuthaten
bis auf den Zeitraum einer Woche vertheilt denken, träte dann bestimmt von
denselben sich abhebend das eintägige Fest des Schweiz. Lehrervereins (der
bisherige Haupttag mit der Generalversammlung) mit allen Verhandlungen, die der
Verein als organisirtes Ganze für wünschbar hält; die Verlegung der
Konferenzen und des Vereinstages wäre so zu ordnen, dass diejenigen Konferenzen
sich dem Vereinstag vor und nachher zeitlich zunächst anzuschUessen hätten,
die voraussichtlich auf die MitgUeder des Schweiz. Lehrervereins die grösste
Anziehungskraft ausüben würden.

Nur im Vorbeigehen sei gesagt, dass dann auch das Arrangement von
AussteUungen in Verbindung mit dem Lehrertag sich der Zeit und Mühe
nach besser verlohnen würde, und von denen, die spezieU sich um den Inhalt
derselben interessiren, ohne Beeinträchtigung der Verhandlungen und
nachhaltiger ausgenützt werden könnte. (Schluss in nächster Nummer.)

Ignaz Heinrieb von Wessenberg.

1774—1860.

Der bekannte Vorkämpfer für Toleranz und humane Bildung in der katho-
Uschen Kirche ist Sohn eines kursächsischen Ministers und in Dresden geboren,
seiner GeistesbUdung nach ein Schüler SeUer's. Auf die Schweiz übte er mehr
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als ein Vierteljahrhundert bedeutenden Einfluss aus, seit er 1800 durch Dalberg
zum Generalvikar des Bisthums Konstanz ernannt wurde, zu dem der grösste
Theil der nördlichen und die Zentralschweiz gehörte. Er liess sich eine wissenschaft-

ung des Volkes" JSnaz Heinrich von Wessenberg. schaft nahm er
zur Zeit ihrer kraftvollsten Wirksamkeit persönlichen und thätigen Antheil. 1817
ward er nach Dalberg's Tod zum Bischof vorgeschlagen, Rom versagte aber die

Bestätigung und zog es vor, das tausendjährige Bisthum Konstanz schliesslich
aufzuheben (1827). Von da an beschränkte sich seine praktische Wirksamkeit
auf das Grossherzogthum Baden, das ihm einen Sitz als Mitglied der ersten
Kammer gewährte ; schriftstellerisch und gemeinnützig war er bis in sein hohes

Alter thätig.

Mittbeilungen der Schweizerischen Schulausstellung.

Vorträge der Schweizerischen Schulausstellung, Winter 1882/83.

I. Vortrag: Machterscheinungen. Keferent: Herr Prof. Weilenmann.

(11. Nov. 1882.)
Der durch die Schweiz. Schulausstellung veranstaltete Vortragscyklus begann

mit dem 11. November, und trotz der ziemlich materiellen Bedeutung dieses

Tages (Martini) versammelte sich eine zahlreiche Schaar von Lehrern zu ideellem
Gewinn.
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